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Donnerstag, 07.07.2022, 19:00 Uhr · Rühn, Klosterkirche

Preisträger-Projekt: Doppelt und dreifach
Duos und Trios in der Klosterkirche

Emmanuel Tjeknavorian Violine, Preisträger in Residence 2022
Andrea Obiso Violine
Timothy Ridout Viola, NORDMETALL-Ensemblepreisträger 2021
Anastasia Kobekina Violoncello, WEMAG-Solistenpreisträgerin 2016
Daniel Müller-Schott Violoncello, Preisträger in Residence 1995
Maximilian Kromer Klavier, NORDMETALL-Ensemblepreisträger 2017

Die Festspiele Mecklenburg-Vorpommern loben in jedem Festspielsommer drei Nachwuchs- 
preise aus: den WEMAG-Solistenpreis, den NORDMETALL-Ensemblepreis sowie den 
Publikumspreis (ermöglicht durch das »C. F. Holtmann-Stipendium«). Die Preise werden unter 
den Musikerinnen und Musikern der Konzertreihe »Junge Elite« vergeben. Jedes Jahr wird ein 
Preisträger oder eine Preisträgerin ausgewählt, den Festspielsommer als Preisträger bzw. 
Preisträgerin in Residence zu gestalten.

Konzert der NORDMETALL-Stiftung



Moritz Moszkowski (1854–1925)
Suite g-Moll für zwei Violinen und Klavier op. 71
	 Allegro energico
	 Allegro moderato
	 Lento assai
	 Molto vivace
(A. Obiso, Violine 1; E. Tjeknavorian, Violine 2; M. Kromer, Klavier)

Maurice Ravel (1875–1937)
Sonate für Violine und Violoncello »A la mémoire de Claude Debussy«
	 Allegro
	 Scherzo. Très vif
	 Lent
	 Finale. Vif, avec entrain
(E. Tjeknavorian, Violine; D. Müller-Schott, Violoncello)

Pause

Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791)
Divertimento Es-Dur für Streichtrio KV 563
	 Allegro
	 Adagio
	 Menuetto. Allegretto — Trio
	 Andante
	 Menuetto. Allegretto — Trio I — Trio II
	 Allegro
(E. Tjeknavorian, Violine; T. Ridout, Viola; A. Kobekina, Violoncello)

Bild- & Tonaufnahmen — auch mit dem Handy — sind untersagt.
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Moritz Moszkowski (1854–1925)
Suite g-Moll für zwei Violinen und Klavier op. 71
Auch wenn Moritz Moszkowski heute kaum noch bekannt ist 
— im späten 19. Jahrhundert war er ausgesprochen populär. 
Die Suite für zwei Violinen und Klavier wurde bereits bei der 
Uraufführung als brillantes, ja spektakuläres Werk gefeiert 
und blieb lange eine seiner meistgespielten Kompositionen. 
Inzwischen existiert in Anerkennung der außergewöhn- 
lichen Klasse des Werks auch eine Version für Klaviertrio. 
Nicht zuletzt im gleichberechtigten Dialog der beiden Violinen 
»auf einer Wellenlänge« (im wahrsten Sinne des Wortes) 
liegt jedoch der besondere Reiz des Originals begründet. 
Denn jeder der beiden Spielenden bekommt als Ausgangs-
punkt die gleichen »Chancen« gesetzt. Dennoch lässt der 
Komponist zwei ganz individuelle Persönlichkeiten mit- 
einander kommunizieren.

Moritz Moszkowski
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Der selbstbewusste Gestus der Suite manifestiert sich 
gleich in den ersten Takten, wenn die beiden Geigen mit ein-
drucksvollen Akkordpassagen ein Klangvolumen entfalten, 
wie man es von nur zwei Streichinstrumenten kaum erwartet 
hätte. Auch das romantische Hauptthema ist von faszinie-
render Intensität, während das zweite sich launischer gibt 
und eine tiefe Sehnsucht in sich trägt. Der zweite Satz hat 
zunächst den Charakter eines eleganten Walzers, ehe sich 
ein ruhiges Lento mit lieblich-graziöser Melodik anschließt. 
Das geistreiche Finale startet mit einem schwungvoll- 
verspielten Thema, das einen fast ungehemmten musika- 
lischen Wettlauf auslöst und erst durch das Auftauchen einer 
zweiten, romantisch gefärbten Melodie zur Besinnung 
gebracht wird. Für die Ausführenden ist die Suite eine brillante 
Tour de force, für das Publikum ohne Zweifel das reinste Ver-
gnügen — reich an Farben und ein Inbegriff von Kommuni-
kations- und Spielfreude.
kerstin klaholz

Maurice Ravel (1875–1937)
Sonate für Violine und Violoncello »A la mémoire de 
Claude Debussy«
Maurice Ravels Kompositionen zeichnen sich durch tech- 
nische Perfektion und Präzision im Detail aus. Mozart war 
sein großes Vorbild. Ravel übernahm oft klassische Form- 
vorlagen, um sie dann höchst individuell zu »verkleiden«. 
»Was nicht leicht von der Form abweicht«, schreibt er in seinen 
Journaux intimes, »entbehrt des Anreizes für das Gefühl — 
daraus folgt, dass die Unregelmäßigkeit, d. h. das Unerwartete, 
Überraschende, Frappierende einen wesentlichen Teil der 
Schönheit ausmacht.« Indem Ravel das Schöne jedoch ironisch 
gewitzt immer wieder auch hinterfragt, erhält seine Musik 
Tiefgang.
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Die Sonate für Violine und Violoncello steht am Beginn 
von Ravels später und zunehmend abgeklärter Schaffens- 
phase. Ihre Musik entwickelt sich linearer und wagt har- 
monisch Ausgefalleneres als frühere Werke. Die beiden 
Stimmen bewegen sich frei im Raum, oft bitonal, also in zwei 
Tonarten gleichzeitig, die kompromisslos gegeneinander 
stehen. Und dennoch verliert die Musik ihren lockeren,  
spielerischen Gestus nicht. Die krasse Direktheit der 
Zusammenklänge wird einerseits durch gefühlvolle Melodik, 
andererseits durch spieltechnische Raffinesse aufgefangen. 
Die Basis solcher Experimente bilden Satzformen, die erneut 
der Konvention entspringen. So folgt auf ein Allegro in der 
Sonatensatzform ein brillantes Scherzo in reizvoll wechselnden 
Taktmustern. Im langsamen Satz reißt ein dissonanter 
Fortissimo-Mittelteil klaffende Löcher, bevor im Finale dem 
Kopfsatz verwandte Themen geistreich und vital die Brücke 
schlagen und zum Quell ständig neuer Ideen werden.
Kerstin Klaholz

Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791)
Divertimento Es-Dur für Streichtrio KV 563
Mozart trug am 27. September 1788 in sein eigenhändiges 
Werkverzeichnis das Folgende  ein: »Ein Divertimento à 1 
violino, 1 viola, e violoncello; di sei pezzi.«. Die Komposition 
zählt zu Mozarts längsten kammermusikalischen Werken 
überhaupt. Gleichzeitig ist es seine einzige vollendete Schöp-
fung in einer klassischen Streichtrio-Besetzung. Von seinem 
ersten Biografen, Franz Xaver Niemetschek, bis hin zur 
modernen Musikwissenschaft ist sich die Kritik einig: »An 
Größe, Geschlossenheit und Ausdruckskraft kommt kein 
Streichtrio des 18. Jahrhunderts diesem Werk Mozarts 
gleich.« (Hubert Unverricht). Für wen Mozart dieses gewich-
tige und singuläre Stück verfasste, lässt sich nicht genau 
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rekonstruieren. Sein Briefwechsel legt nahe, dass es für sei-
nen Logenbruder, Johann Michael von Puchberg, entstand, 
der ihm oftmals finanziell aushalf.

Die Komposition folgt in ihrer Anlage dem traditionellen 
mehrsätzigen Wiener Divertimento-Typus mit zwei lang- 
samen und zwei Tanzsätzen. Das eröffnende Allegro steckt 
voll von motivisch-thematischen Verdichtungen: Der abstei-
gende Unisono-Dreiklang des Hauptthemas führt sogleich 
in eine aufsteigende Gegenbewegung. Das Adagio besticht 
durch seine Ausdruckstiefe und dichte Klangflächen. Das 
Andante variiert ein volkstümliches, schlichtes Thema. Das 
erste der beiden Menuette verschleiert den Dreiertakt. Erst im 
zweiten Menuett mit seinen zwei Trios, von denen dem ersten 
ein zarter Wiener Ländler zugrunde liegt, wird der Diverti-
mento-Stil deutlich erkennbar. Das Finale zeigt mit seiner 
durchsichtigen Feinstruktur den Serenadencharakter am 
offensichtlichsten. Diese musikalisch, harmonischen Klänge 
mögen Ausführende und Zuhörende gleichermaßen erfreuen.
patrick kast

Mozart-Denkmal im Wiener Burggarten
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Emmanuel Tjeknavorian
Violine, Preisträger in Residence 2022
Der 1995 geborene Österreicher Emmanuel Tjeknavorian 
begeistert Publikum und Kritik mit seinem Tiefgang, seiner 
technischen Brillanz und nicht zuletzt auch seiner großen 
Vielseitigkeit, macht er doch sowohl als Violinist als auch am 
Dirigentenpult von sich Reden. Als Rising Star der European 
Concert Hall Organisation, Great Talent des Wiener Kon-
zerthauses sowie Stipendiat der Orpheum Stiftung spielte er 
bereits in den renommiertesten Konzertstätten Europas. 

Regelmäßig konzertiert Tjeknavorian mit den großen 
Ensembles und Orchestern der Welt, darunter das Gewand-
hausorchester unter Franz Welser-Möst, das Mahler Chamber 
Orchestra, das London Symphony Orchestra, das Tonhalle 
Orchester Zürich und das Deutsche Symphonie Orchester 
Berlin. Zu weiteren musikalischen Partnern zählen u. a. 
Semyon Bychkov, Riccardo Chailly, Ádám Fischer, Edward 
Gardner und Yuri Temirkanov. Auch bei den internationalen 
Klassikfestivals ist er ein gern gesehener Gast. Bedeutungs-
voll waren seine Auftritte bei der Salzburger Mozartwoche 
und beim Festival de Pâques in Aix-en-Provence, wo er auf 
Mozarts eigener »Costa-Geige« spielte.

Als Teil seines Exklusiv-Vertrages mit Berlin Classics 
erschien im Februar 2020 Emmanuel Tjeknavorians zweites 
Album mit den Violinkonzerten von Jean Sibelius und Loris 
Tjeknavorian. Im Mai 2021 erschien Emmanuel Tjeknavorians 
erste CD als Dirigent mit dem Tonkünstler Orchester und 
Rimski-Korsakows Scheherazade. Im selben Jahr kam das 
Album »Brahms Concerto & Songs« heraus, auf dem Tjekna-
vorian wieder als Solist in Erscheinung tritt.

Emmanuel Tjeknavorian spielt auf einer Violine von 
Antonio Stradivari, Cremona, 1698, die ihm freundlicher-
weise von einem Gönner der Londoner Beare’s International 
Violin Society zur Verfügung gestellt wird.

Gemeinsam mit seinem Klavier- 

partner Maximilian Kromer 

erspielte sich Emmanuel Tjek- 

navorian den NORDMETALL- 

Ensemblepreis der Festspiele 

Mecklenburg-Vorpommern im 

Jahr 2017. Den Festspielsommer 

2022 prägt er als Geiger und als 

Dirigent in 24 Konzerten.
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Andrea Obiso
Violine
Seit 2020 ist Andrea Obiso Konzertmeister des Orchestra 
dell’Accademia Nazionale di Santa Cecilia in Rom. 1994 ge- 
boren und von der Kritik bald als »enfant prodige« bezeichnet, 
begann er im Alter von sechs Jahren mit dem Geigen- und 
Klavierunterricht bei seinen Eltern und ist einer der jüngsten 
Geiger der Welt, der bereits im Alter von 14 Jahren sein erstes 
Hauptdiplom erhalten hat. Nach der Teilnahme an elf natio-
nalen Wettbewerben wurde er erster Preisträger des 66. 
Internationalen Violinwettbewerbs in München, wo er auch 
den Preis für die beste Aufführung des zeitgenössischen 
Werks »For Solo Violin« von Avner Dorman erhielt. Er ist u. a. 
Preisträger des Prix Ravel 2017, der Aram Khachaturian 
International Violin Competition 2015 und der Sendai Inter-
national Music Competition. 2019 schloss er sein Studium 
am weltberühmten Curtis Institute of Music in Philadelphia 
unter der Leitung von Aaron Rosand und Midori Goto ab, wo 
er sich auf Dirigieren, Improvisation und Musikästhetik spe-
zialisierte. Vor seiner Zeit in den USA absolvierte er das 
Maastricht Konservatorium bei Boris Belkin, bei dem er 
auch zwölf Jahre lang an der Accademia Musicale Chigiana 
in Siena studierte. Derzeit wird er von Gérard Poulet und 
Kimiko Nakazawa in Paris bzw. Tokio betreut.

Seine Teilnahme an vielen Konzertsaisons und inter- 
nationalen Veranstaltungen gab ihm die Möglichkeit, als 
Solist mit mehreren bedeutenden Orchestern aufzutreten, 
Kammermusik zu spielen und weltweit zu unterrichten. 

Andrea Obiso spielt derzeit eine Geige von Giuseppe 
Guarneri del Gesù aus dem Jahr 1741, eine Leihgabe der NPO 
»Yellow Angel«, und benutzt einen Bogen von E. Pajeot, der 
von Nippon Violin Co. Ltd. gestellt wird.
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Timothy Ridout
Viola, NORDMETALL-Ensemblepreisträger 2021
Timothy Ridout ist BBC New Generation Artist sowie Fellow 
des Borletti-Buitoni Trust und gilt als einer der gefragtesten 
Bratscher seiner Generation. Als Solist trat er erst kürzlich 
mit dem BBC Symphony Orchestra auf und gab sein Wiener 
Solodebüt im Wiener Konzerthaus mit den Grazer Philhar-
monikern. 

Im Jahr 2020 gewann Ridout den ersten Sir Jeffrey Tate 
Preis der Hamburger Symphoniker und wurde 2021 in das 
Bowers Programm der Chamber Music Society of the Lincoln 
Center aufgenommen. Zu den weiteren Höhepunkten dieser 
Saison zählen Rezitale und Kammerkonzerte in der Wigmore 
Hall London, im Wiener Musikverein, im Concertgebouw 
Amsterdam und im Auditorio Nacional de Música in Madrid. 
Danach geht er mit der Camerata Pacifica auf Tournee durch 
Kalifornien, gefolgt von einer Reihe von Auftritten im Lincoln 
Centre in New York. 2022 kehrt er nach Japan zurück, um 
Bartóks Bratschenkonzert im Hyogo Performing Arts Centre 
aufzuführen. 

Sein neuestes Album »A Poet’s Love« wurde zusammen 
mit dem Pianisten Frank Dupree aufgenommen und enthält 
Ausschnitte aus Prokofjews »Romeo und Julia« sowie eine 
eigene Transkription von Schumanns Dichterliebe. 1995 in 
London geboren, studierte Timothy Ridout an der Royal 
Academy of Music in seiner Heimatstadt und schloss sein 
Studium mit dem Queen’s Commendation for Excellence ab. 
Er schloss 2019 seinen Master an der Kronberg Academy bei 
Nobuko Imai ab und nahm hier 2018 an »Chamber Music 
Connects the World« teil.

Er spielt auf einer Bratsche von Peregrino di Zanetto (ca. 
1565–75), einer Leihgabe eines großzügigen Gönners der 
Beare’s International Violin Society.

Gemeinsam mit seinem Klavier- 

partner Frank Dupree erspielte 

sich der britische Bratscher 

Timothy Riout in der Kunst-

scheune Nakenstorf den 

NORDMETALL-Ensemble-

preis 2021.
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Anastasia Kobekina
Violoncello, WEMAG-Solistenpreisträgerin 2016
Als »konkurrenzlose Musikerin« von Le Figaro beschrieben, 
ist Anastasia Kobekina für ihre atemberaubende Musikalität 
und Technik, ihre außergewöhnliche Vielseitigkeit und ihre 
ansteckende Persönlichkeit bekannt. 

Als Solistin trat Anastasia Kobekina mit weltweit re- 
nommierten Orchestern auf wie u. a. mit dem Konzerthaus- 
orchester Berlin, der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen, 
den Wiener Symphonikern, dem BBC Philharmonic, der  
Kremerata Baltica, dem Mariinsky-Theaterorchester, den 
Moskauer Virtuosen, dem Tschaikowski-Sinfonieorchester 
Moskau. Dabei spielte sie unter der Leitung von Krzysztof 
Penderecki, Heinrich Schiff, Omer Meir Wellber, Vladimir 
Spivakov und Dmitrij Kitajenko. 

Zu den Höhepunkten der Saison 2022/23 zählen Debüts 
mit den Prager Symphonikern, dem Wiener Kammerorchester, 
dem Kammerorchester Basel, den Bochumer Symphonikern 
und dem Orchestre national d’Île-de-France sowie Debüt- 
auftritte beim Rheingau Musik Festival.

Anastasia Kobekina gewann die Bronzemedaille beim 
Internationalen Tschaikowski-Wettbewerb (2019) und den 
ersten Preis beim TONALi-Wettbewerb 2015 sowie beim 
George-Enescu-Wettbewerb (2016). 2018 wurde sie beim 
Schweizerischen Wintermusikfestival »Sommets musicaux 
de Gstaad« mit dem Prix Thierry Scherz und dem Prix André 
Hoffmann ausgezeichnet, der eine Aufnahme mit dem Berner 
Symphonieorchester für das Schweizer Plattenlabel Claves 
beinhaltet. Von 2018 bis 2021 war Anastasia Kobekina ein 
BBC New Generation Artist und 2022 gewann sie den Borletti- 
Buitoni Trust Award. 

Anastasia Kobekina spielt auf einem Violoncello von 
Antonio Stradivari aus dem Jahr 1698, eine großzügige Leih-
gabe der Stradivari Stiftung Habisreutinger.

Nach ihrem Auftritt in Schwiessel 

wurde die russische Cellistin 

Anastasia Kobekina im Jahr 

2016 mit dem Solistenpreis der 

Festspiele Mecklenburg- 

Vorpommern ausgezeichnet.
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Daniel Müller-Schott
Violoncello, Preisträger in Residence 2008
Daniel Müller-Schott zählt zu den weltweit gefragtesten 
Cellisten und ist auf allen großen internationalen Konzert-
bühnen zu hören. Seit vielen Jahren begeistert er sein Publikum 
als Botschafter der klassischen Musik im 21. Jahrhundert Die 
New York Times würdigte seine »intensive Expressivität« 
und beschrieb ihn als »einen furchtlosen Spieler mit über- 
ragender Technik«. Bereits im Alter von 15 Jahren gewann er 
den Ersten Preis beim Internationalen Tschaikowski Wett-
bewerb für junge Musiker:innen 1992 in Moskau.

Daniel Müller-Schott gastiert bei international bedeu-
tenden Orchestern in Europa, Asien und in den USA und 
arbeitet mit herausragenden Dirigentinnen und Dirigenten. 
Neben der Aufführung der großen Cellokonzerte hat Müller- 
Schott eine große Leidenschaft für die Entdeckung unbe-
kannter Werke und die Erweiterung des Cello-Repertoires, 
etwa durch eigene Bearbeitungen sowie die Zusammenarbeit 
mit den Komponisten unserer Zeit. So haben Sir André Previn 
und Peter Ruzicka dem Cellisten Cellokonzerte gewidmet.

Internationale Musikfestivals laden Daniel Müller-Schott 
regelmäßig ein, u. a. die Londoner BBC Proms, die Schuberti-
ade, das Schleswig-Holstein Musik Festival, das Rheingau 
Musik Festival, die Schwetzinger SWR Festspiele, der Hei-
delberger Frühling und die Festspiele Mecklenburg-Vorpom-
mern. Als Co-Artistic Director war der Cellist in dieser Sai-
son beim Vevey Spring Classic Festival zu erleben.

Daniel Müller-Schott hat eine umfangreiche, mit inter- 
nationalen Auszeichnungen bedachte Diskografie vorgelegt. 
Im Herbst 2021 erschien beim Label ORFEO seine CD »Four 
Visions of France«. Im kommenden Herbst wird seine neue 
CD erscheinen, auf der er gemeinsam mit Herbert Schuch 
Kammermusikwerke von Edvard Grieg eingespielt hat.

Nachdem Daniel Müller-Schott 

im Jahr 1995 mit dem ersten 

Solistenpreis der Festspiele 

Mecklenburg-Vorpommern 

ausgezeichnet wurde, prägte er 

den Festspielsommer 2008 als 

Preisträger in Residence. 2019 

fungierte er als Künstlerischer 

Leiter des Festspielfrühlings 

Rügen. Daniel Müller-Schott 

spielt das ›Ex Shapiro‹ Matteo 

Goffriller Cello, gefertigt in 

Venedig 1727.
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Maximilian Kromer
Klavier, NORDMETALL-Ensemblepreisträger 2017
Maximilian Kromer ist als Solist und Kammermusiker Gast 
zahlreicher international führender Festivals und Konzert- 
häuser, wie des Musikvereins und Konzerthauses Wien, der 
Festspiele Mecklenburg-Vorpommern, des Konzerthauses 
Dortmund, des Rheingau Musikfestivals, der St. Petersbur-
ger Philharmonie oder der Tonhalle Maag in Zürich.

Er überzeugt als Preisträger zahlreicher nationaler wie 
internationaler Wettbewerbe, u. a. beim internationalen 
EMCY-Wettbewerb »A Step Towards Mastery« in St. 
Petersburg oder beim Internationalen Brahms-Wettbewerb 
in Pörtschach. 2018 erhielt er den renommierten Casinos 
Austria Rising Star Award, 2021 war er Preisträger beim 
Internationalen Beethoven Wettbewerb in Wien.

In der Saison 2021/22 gastiert Maximilian Kromer u. a. 
im Rahmen der Festspiele Mecklenburg-Vorpommern, des 
Schleswig-Holstein Musik Festivals sowie der Mozartwoche 
in Salzburg. Er konzertiert mit herausragenden musikali-
schen Partnerinnen und Partnern wie Rolando Villazón, 
Emmanuel Tjeknavorian, Julia Hagen, Daniel Müller-Schott 
und vielen mehr.

Maximilian Kromer erspielte 

sich 2017 zusammen mit 

Emmanuel Tjeknavorian den 

NORDMETALL-Ensemblepreis 

der Festspiele Mecklenburg- 

Vorpommern. Das Konzert 

fand im Pferdestall in Stolpe an 

der Peene statt.



Spielstätte

Rühn, Klosterkirche
Das ehemalige Benediktinerinnenkloster Rühn wurde 1232 
gegründet. Noch heute ist die mittelalterliche Bausubstanz 
in weiten Teilen erhalten. Die Klosteranlage bildet mit ihren 
Gebäuden und der Kirche heute eine dreiflügelige Anlage. 
Dabei nimmt die flach gedeckte Backsteinkirche die Nord-
seite ein, während die Ost- und Südseite von den ehemaligen 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden des Klosters und Neubauten 
gebildet werden. An der Südseite der Kirche ist ein Teil des 
Kreuzgangs erhalten. Das Kloster Rühn und sein Träger- 
verein erhielten 2010 den Nordkurier-Spielstättenpreis der 
Festspiele Mecklenburg-Vorpommern als besonders vorbild-
licher Kultur- und Konzertort.

Am 5. August 2010 fand das 

erste Konzert der Festspiele 

Mecklenburg-Vorpommern in 

der Klosterkirche Rühn statt.
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Weil’s um mehr als Geld geht.
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Willkommen bei Freunden

Mehr als 2.000 Mitglieder haben sich bereits dafür entschieden: Sie genießen das 
vielfältige Konzertangebot, fördern mit ihren Beiträgen musikalische Talente der 
 Jungen Elite  und erleben bei exklusiven Sonderveranstaltungen des Vereins Begeg-
nungen untereinander sowie mit Künstlerinnen und Künstlern. 

Eine Einzelmitgliedschaft ist ab 50 Euro Jahresbeitrag möglich. 

Seien Sie mit dabei, Sie sind uns herzlich willkommen!

Ihre Anne Homann-Trieps 
 Vorsitzende des Fördervereins der Festspielfreunde

kontakt  Festspielfreunde-Förderverein Festspiele MV e.V. · Christina Renneberg · Lindenstraße 1 · 19055 Schwerin ·

T 0385 5918599 · F 0385 5918510 · info@festspielfreunde-mv.de · www.festspiele-mv.de/engagement/festspielfreunde/



Spielteilnahme unter 18 Jahren ist gesetzlich verboten!
Glücksspiel kann süchtig machen. Infos unter www.lotto.de, BZgA-Hotline: 0800 137 27 00

Wir sind in ca. 500 
Lotto-Annahmestellen
und online auf 
www.lottomv.de für Sie da.

RUBBEL
LO S E

Jede Woche neue Chancen.
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Talente fördern – Zusammenhalt stärken – Den Norden bereichern

Wir sind der Hauptförderer der Festspiele Mecklenburg-Vorpommern,  
weil Musik berührt.

Wohltuendes erleben - Aufmerksamkeit 
schenken - Mit Neugier entdecken

Talente fördern – Zusammenhalt stärken – Den Norden bereichern
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